Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
epeditiont Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Freitag, 
den 12. Auguſt 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſcha u. 


D. Berlin, 10. Auguſt. Die neueſten Dekrete der fran. 
fifhen Regierung zu Gunſten der Getreide-Einfuhr dürfen als 
eweis gelten, daß man auch jenſeits des Rheins die Gefahren 
der unnatürlichen Zollſperren einzuſehen beginnt und daß die, 
n der dortigen Preſſe ſchon vielſeitig vertretenen Ideen des 
Feihandels⸗Syſtems in die gouvernementalen Sphären Eingang 
gefunden haben. Jene Dektete find allerdings durch eine zwin⸗ 
gende Nothwendigkeit veranlaßt, durch die Pflicht der Regierung, 
nen etwaigen Mangel an Lebensmitteln, oder auch nur einer 
1 ermäßigen Preis- Erhöhung derſelben, aus allen Kräften ent ⸗ 
gen zu wirken. Offenbar ſind jedoch auch die Erfahrungen 
Englands nicht ohne Einfluß geblieben, aus denen hervorgeht, 
$ die Aufhebung der ehemaligen Korngeſetze nach allen Rich- 
ungen hin, ſich wohltbätig erwieſen hat. Zunächſt hat allerdings 
die Zufuhr nach England bedeutend zugenommen und die Con: 
menten auch in den Jahren des Miß wachſes vor expreſſiven 
Vreifen geſichert. Dieſe geſicherte Lage der Conſumenten mußte 
aber wiederum belebend auf die Induſtrie und den Wohlſtand 
es ganzen Landes zurück wirken, weil die Theurung der Lebens- 
mittel die Bevölkerung zur äußerſten Beſchränkung ihrer gefamm« 
ten Bedürfniſſe zwingt und den Vertrieb der Gewerbe- Produkte 
anſehnlich vermindert, fo daß gewöhnlich jede Lebensmittel. Theue 
tung eine Stockung des induftriellen Verkehrs und eine allge⸗ 
meine Handels- und Geldkriſis zu unmittelbaren Folgen hat. 
Endlich iſt auch noch wohl zu beachten, daß nach den amtli⸗ 
chen Berichten die Aufhebung der Korngefege in England nicht 
owohl ein Fallen der Getreidepreiſe bewirkt als vielmehr ihnen 
eine größere Stätigkeit gegeben bat, die ihnen bisher durchaus 
ſehlten. Es geht daraus hervor, daß die Sicherſtellung des 
onſumenten ſelbſt die Ackerbau -Intereſſen des Landes nicht ge⸗ 
fährdet hat, da die Preiſe der letzten Jahre vollkommen lohnende 
eweſen find. — In den letzten Tagen iſt, wie bekannt, der 
tozeß des Magiſtrats gegen den früheren Controlleur der 
tadt⸗Hauptkaſſe Rauch, unter deſſen Amtsführung es dem 
aſſenbuchhalter Felgentreu gelang, mit einer bedeutenden Summe 
tadtobligationen zu entfliehen, zu Gunſten des Verklagten in 
iſter Inſtanz entſchied. Der Magiſtrat hat jetzt die Appellation 
gegen dieſes Erkenntniß eingereicht. 
Berlin, 11. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
der Aten Klaſſe 108ter Königlicher Klaffen » Lotterie fiel 1 
Gewinn von 1000 Reble. auf Nr. 86,548; 2 Gewinne zu 200 
Ruhe. fielen auf Nr. 18,849 und 51,533; und 3 Gewinne zu 
100 Nihlr. auf Nr. 26,934. 50,548 und 74,009. 

— Die Freimüthige Sachſen⸗Zeitung ſchreibt: „Wie man 
aus Berlin berichtet, iſt vor einigen Tagen eine Denkſchrift durch 
x General v. Gerlach und den Geh. Regierungsrath Niebuhr 

die Hände des Königs gelegt worden, deren Zwe auf die 
bi wendigkeit eines Kampfes der Gläubigen gegen die Ungläu⸗ 
d in der Türkei gerichtet fein fol. Die Kreuzzeitungspartei, 

li fi jetzt überhaupt auf dem Wendepunkt befindet, die rein 
möch den Motive ihrer Politik in ihrem Programm voranzuſtellen, 
a den ruſſiſch » türkischen Streit noch in allem Ernſte zu 
bat Kreuzzug für das chriſtliche Prinzip ausſpinnen. Indeß 
die Han dieſer tendenziöſe Anſchluß an die ruſſiſche Politik 

d fe auch wieder in ihrem eigentlichen Beſtande gefpalten 
und dadurch die Forteriſtenz ihres Organs noch immer zweifel⸗ 
hafter iber indem einige angeſehene Parteiführer die bisher ge⸗ 
ſtellten Geldmittel entzogen haben; was namentlich der Graf 


v. Voß gethan, der zu den Fonds der Kreuzzeitung 25,000 Thlr 
beigeſchoſſen haben ſoll.“ 

— Herr Renz will mit ſeiner Reitergeſellſchaft diesmal fruͤher, als 
ſonſt, naͤmlich im October, zu Vorſtellungen herkommen, hingegen auch 
eher, wie verlautet im Januar naͤchſten Jahres, Berlin wieder verlaſſen, 
um in Wien, wo dann ſein neuer, nach dem hieſigen Circus des Otto 
maſſiv erbauter Eircus vollendet ſein wird, Vorſtellungen zu geben. 
Im naͤchſten Frühjahr und Sommer beabſichtigt Herr Otto hier feinen 
Eircus in einen maſſiven umzugeſtalten und dabei noch verſchiedene Ver⸗ 
beſſerungen vorzunehmen. Erwaͤhnter Circus hat auch Stallung fuͤr 
60 Pferde und iſt nach dem Dejean'ſchen in Paris ausgefuͤhrt. 

Putbus, 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König untere 

nahmen am geſtrigen Tage nach dem Bade und nach Empfang⸗ 
nahme der gewöhnlichen Vorträge, denen theilweiſe der General 
v. Rochow, preußiſcher Geſandter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, 
beiwohnte, am Nachmittage eine Spazierfahrt auf dem königl. 
Dampf-Avifo „Salamander“ um die Inſel Vilm. Allerhöchft- 
dieſelben hatten den Thee am Bord befohlen und geruhten nach 
erfolgter Rückkehr um 8 Uhr einige Compoſitionen des Muſik⸗ 
Direktors Löwe aus Stettin anzuhören, die der Componiſt ſelber 
die Ehre hatte vorzutragen. — Der König erſcheint häufig in 
den Straßen und auf den Promenaden von Putbus und fieht 
überaus beiter und friſch aus. Nur der Miniſter Graf zu Stol- 
berg hat in dem zur Reſidenz des Königs beſtimmten Hauſe 
ſeine Wohnung. Die übrigen Herren des Gefolges: General v. 
Gerlach, Geheimer Regierungsrath Niebuhr, Polizeipräſident v. 
Hinckeldey, Geh. Cabinetsrath Illaire, Oberſt von Schöler, und 
der Leibarzt, General-Stabsarzt Dr. Grimm, find in der nächſten 
Umgebung placirt. 
Aus dem Reußiſchen, 7. Auguſt. Nach einer 
Bekanntmachung des Miniſteriums find eine Menge falſcher reu— 
ßiſcher Kaſſenſcheine im Umlauf, die dadurch ſich von den echten 
unterſcheiden, daß bei den letzteren das Facſimile des Kaſſirers 
Hirt mit Tinte geſchrieben iſt, während es bei den falſchen litho« 
graphirt iſt; außerdem fehlt bei den falſchen in der Strafandro- 
hung hinter dem Worte „belegen“ das Komma und hinter dem 
Worte „erkennen“ der Punct; das Wort „Jahren“ aber iſt bei 
den falſchen „Jarhen“ geſchrieben. 

Wien, 9. Auguſt. Geſtern Vormittags 11 Uhr hat in 
der kaiſerlichen Hofburg aus Anlaß der bevorſtehenden Vermäh⸗ 
lung Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Erzherzogin Maria Henrica 
in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaiſers und des allerhöchſten 
Hofes, der k. k. wirklichen geheimen Räthe und hohen Reichs 
würdenträger, des königl. belgiſchen Geſandten Grafen O'Sulli⸗ 
van, der als königlicher Commiſſär fungirte, in feierlicher Weite 
der gebräuchliche Renuntiationsact ſtattgefunden, wonach die 
hohe Braut den Erbanſprüchen auf den kaiſerl. öſterreichiſchen 
Thron entſagte. — Die Trauung wird durch den hochw. Hrn. 
Fürft » Erzbifchof Othmar Ritter v. Rauſcher vollzogen. Nach 
dieſem kirchlichen Acte iſt um ½7 Uhr Cercle in der großen 
Galerie, bei welchem der ganze hoffähige Adel, die ſaͤmmtlichen 
Botſchafter und Geſandten mit ihren Gemahlinnen, die höͤchſten 
Civil⸗ und Militair - Autoritäten, in größter Gala, die Damen 
im reichſten Coſtume mit Manteau und Palatinen erſcheinen. 
Die Feſtlichkeit beſchließt mit einem Hofconeerte. 

Wir erhalten fo eben aus Graz die Nachricht von dem 
geſtern früh 7 Uhr erfolgten Hinſcheiden des Feldzeugmeiſters 
Baron Welden nach langwierigem Leiden. 

Paris, 8. Auguſt. Der Kaiſer hat dem bekannten Reit: 

lehrer Baucher eine jährliche Penſion von 2400 Fr. ausgeſetzt. 


— 
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Wir haben keinen Sommer, wir haben aber noch immer cafes- 
chantants in den champs-elysees ; fie machen gute Geſchaͤfte trotz der 
Donner⸗Wetter, die taͤglich den Hut des Spatziergaͤngers bedrohen. 
Man kann ſich keinen Begriff von dem Luxus machen, der in dieſem 
Sukkurſalen der komiſchen Oper herrſcht: Anfangs waren blos einige 
Bretter auf Balken gelegt, ein umfaͤngliches Geruͤſt, auf welchem die 
Sänger ſtehen mußten, wo kaum von Zeit zu Zeit eine Sängerin ſich 
zu zeigen wagte. Jetzt ſtehen da elegante Pavillons, die Treppen ſind 
mit reichen Teppichen bedeckt; die Orcheſter beſtehen aus zehn bis fuͤnf⸗ 
zehn Muſiker, die durch einen tuͤchtigen Kapellmeiſter dirigirt werden. 
Statt in einem durch die Gaslampen eben ſo wohl geheizten als er⸗ 
leuchteten Saale zu ſchwitzen, athmet das Publikum friſche Luft zwi⸗ 
ſchen Pommeranzenbaͤumen und Blumenbeeten. Die Sängerinnen find 
meiſtens huͤbſch und ſehr geſchmackvoll und anſtaͤndig gekleidet. Trotz 
ihrer ſplendiden Toilette laſſen ſich die ſchoͤnen Damen herab, mit dem 
Teller oder mit dem Koͤrbchen in der Verſammlung herumzugehen; das 
auf ſolche Weiſe geſammelte Geld wird alle vierzehn Tage unter die 
Kuͤnſtler getheilt und zu der Extrabeſoldung geſchlagen. Die champs- 
elysees haben drei ſolcher cafés-chantants; fie heißen cafe des am- 
bassadeurs, café Morel und cafe Piccolo. Die Prima-Donna in der 
erſten dieſer drei Anſtalten iſt eine Mlle. Celine Vaſſelin. Hr. Fleury 
ſingt Chanſonnetten in Levaſſors Manier. Der Komiker iſt in den 
cafés chantants überhaupt der unentbehrlichſte Kuͤnſtler, denn er wirkt 
am meiſten auf die Maſſen und fuͤr dieſe ſind die Calés berechnet. Der 
Tenor Conti und die komiſche Sängerin Mlle. Sainte ſtehen 
gleichfalls ſehr in der Gunſt beim Publikum. Das cafe Morel hat 
an Hrn. Didier einen trefflichen Tenor. Mlle. Anna Piccolo, eine ſehr 
ſchoͤne junge Dame, iſt die Zierde des cafe Piccolo. Auf den erſten 
Blick befremdet es allerdings, daß junge Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen, 
wohl gebildet und nicht ohne Verdienſt, ſich dazu verſtehen koͤnnen, 
coram populo in freier Luft ihr Talent zum Beſten zu geben, mit 
der Ueberzeugung, daß ſie ſich die Stimme in wenig Jahren zerſchreien 
werden. Allein die kuͤnſtleriſche Laufbahn iſt, zumal in Paris, bei der 
täglich größer werdenden Konkurrenz, voller Klippen und Sandbaͤnke, 
es iſt eine wahre Lotterie; Einer gewinnt das große Loos, die meiſten 
ziehen Nieten und in kurzer Zeit wird ihreExiſtenz problematiſch, und 
dann muß man noch beruͤckſichtigen, daß die Sänger im Freien oft 
weit mehr verdienen als ihre Kameraden auf der Buͤhne. Es giebt in 
den cafes-chautants Sängerinnen, die monatlich tauſend Francs beziehen. 
Ein leidlicher Sänger, der die Straßen und Boulevards durchwandert, 
kann ſich leicht an einem Tage feine 15 Frs. zuſammenſingen. 


Lokales und Provinzielles. 


(Familien⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, Provinz 
und der nächſten Nachbarſchaft ꝛc. ): 

Aufgeboten: Frau Antonie verwittwete Baronin v. Vegeſack, 
geb. v. Knobelsdorf, mit dem Königl. Landrath Benno Georg Adalbert 
Heinrich Graf von Rittberg zu Marienwerder. Jungfrau Emma 
Auguſte Gamm mit dem Muſikalienhaͤndler Hrn. Auguſt Habermann h ier⸗ 
ſelbſt. Igfr. Thereſe Caroline Roſenmeyer hierſelbſt mit dem Handels- 
Agent Hrn. Rasmus Waldemar Kirketerp zu Kopenhagen. Frau Jenny 
verwittwete Kaminski, geb. Simon, mit dem Genre-Maler Hrn. C. 
Dettloff zu Stralſund. 

Verlobt: Fraͤul. Hedwig Wollmann zu Elbing mit dem Kauf: 
mann Hrn. Moſes Jacoby zu Heilsberg. Fraͤul. Ludovika Hartmann 
zu Bartenſtein mit Hrn. F. A. Reichel zu Wormditt. 

Geboren: a. Ein Sohn: Hrn, Siegfried Baum hierſelbſt. 
Hrn. Pfarrer Andrie zu Pr. Stargardt. Hrn. H. G. Wannach jun. 
hierſelbſt. Hrn. A. v. Dommer zu Hochſtrieß. Hrn. Reg.⸗Super⸗ 
numerar Böttcher zu Königsberg. Hrn. Höning zu Jagdſchuͤtz bei 
Bromberg. Hrn. Dr. Jacobi zu Biſchofsburg. Hrn. Haupt⸗Amts⸗ 
Kontroleur Treppenhauer zu Pr. Stargardt. Hrn. L. Beckherrn zu 
Sternwalde. Hrn. Holtz zu Graudenz. b. Eine Tochter: Hrn. C. 
Francke hierſelbſt. Hrn. C. Feyerabend zu Königsberg. Hrn. Prediger 
Hausburg zu Tiegenort. Hrn. Polizei-Inſpektor Schlimm zu Cilſit. 

Geſtorben: Hrn. Thor⸗Controleur Born zu Königsberg Sohn 


Herrmann. Verwittwete Frau Stadt⸗Sekretair Florentine Amalie 
Lindhorſt, geb. Herold, zu Königsberg, Hr. Gutsbeſitzer Wallner zu 
Dietrichsdorf. 


— In der preußiſchen Monarchie beſtehen bis jetzt 14 Acker— 
bau - Schulen. Durch eifrige Bemühungen des Vorſtandes des 
landwirthſchaftlichen Central-Vereins in Breslau und auf Anre- 
gung des Landes.Oeconomie-Collegiums fol demnächſt eine Ader- 
bauſchule für Schlefin auf dem Gute Zodel bei Görlitz ins 
Leben treten, welche den Zweck hat, junge Leute für die zweckmä⸗ 
ßige Bewirthſchaftung von Bauerngütern und anderen kleinen 
Ruſtikal⸗Nahrungen vorzubereiten und zu Ackervögten für größere 
Güter auszubilden. 

E. Marlen werder, 11. Auguſt. Seit meiner letzten 
Nachricht ſind hier ſolgende Vorſtellungen gegeben: Am Freitag 
„Deborab“, worin Fräul. Weber in der Titelrolle Gelegenheit 
fand, ſich von der vortheilhafteſten Seite zu zeigen, wie denn 
die ganze Vorſtellung beifällig aufgenommen wurde. Wie über 
all ſo iſt auch hier die Oper die Loſung des Tages und hatte 
am Sonntag das Haus in allen Räumen angefüllt. Es wurde 
Don Juan gegeben und zwar mit einem ſo glänzenden Erfolge, 
daß eine Wiederholung allgemein gewünſcht wird. Unter den 
Darſtellern nahm Fräul. Iſchieſche als Donna Anna vor 
Allen die allgemeinſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch, — die Elvira 
wurde von einer angehenden Sängerin, Fräul. Tettelbach, 
gegeben; übergroße Aengſtlichkeit, die bei einem erſten Verſuche 
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wohl zu entſchuldigen, hinderte die junge Dame an der vollen 
Entwickelung ihrer ſchönen Stimme; wird fie die erſte Befan“ 
genheit überwunden haben, ſo läßt ſich für die Folge Gutes von 
ihr erwarten. Vortrefflich waren Fräul. Armbrecht al 

Zerline, fo wie Hr. Kaufhold als Octavio. Der Leporelle 
wurde von dem neuen Buffo Hrn. Schlögel genügend ge 
geben, wie ſich auch ein beſtimmtes Urtheil nach einmaligem Auf 
treten nicht feftftellen läßt. Die Herren Bertram als Don 
Juan und Eichberger als Comthur waren ſchon vom vel 
gangenen Jahre her vortheilhaft bekannt. — In dem an 
Montag zur Aufführung gekommenen „Don Carlos“ zeichnen 
ſich beſonders Herr Dorn als Poſa, Fräul. Weber ab 
Eboli und Fräul. Jäger als Eliſabeth aus; minder gelungen 
war der Carlos des Herrn Collin, der es noch nicht vet 
ſteht, feine guten Mittel mit künſtleriſchem Erfolg zu verwenden, 
Die Herren Gumtau als Philipp, Queisner als Alba, 
Pegelow als Lerma trugen zum Gelingen der Vorſtellung 
das ihrige bei. — Der Dienſtag brachte uns die ſeit vielen 
Jahren nicht gehörte Oper „Romeo und Julie“; das zahlreich 
verſammelte Publikum ſpendete den Repraſentanten der beiden 
Hauptparthien, Fräul. Günther und Zſchieſche reichen 
Beifall. Die erſte, im Beſitze einer ſchönen Mezzo Sopran’ 
Stimme, entledigte ſich ihrer Aufgabe mit dem beſten Erfolge 
und Fräul. Sſchieſche bewies von Neuem, welch’ eine glückliche 
Acquiſition unſere Oper an dieſer Sängerin gemacht. 

Elbing. Am 5. d. M. ereignete fi in dem Dorfe Streck 
fuß bei Elbing folgendes betrübendes Unglück. Der dort wob— 
nende Einſaſſe Johann Jakob Arndt begab ſich mit ſeinem Knechte 
zur Heuerndte auf das Feld. Vom Regen überraſcht, ließ et 
unterwegs ausſpannen, beſtieg ein Pferd und war im Begriff 
nach Hauſe zu reiten. Als er einen ſogenannten Zuſchlag paſ⸗ 
ſiren wollte, ſtutzte das Pferd und Arndt fiel in Folge des da 
durch entſtandenen Ruckes über den Hals und Kopf des Pfer 
des hinweg an die Erde. Als er das Pferd wieder beſteigen wollte, 
fegte ſich daſſelbe in Bewegung und Arndt fiel rücklings nieder 
Das Pferd, welches er beim Zügel hielt, trat ihm dabei auf die 
Bruſt und Arndt gab in Folge der dadurch entftandenen Quet⸗ 
ſchung ſogleich ſeinen Geiſt auf. Der Verſtorbene hatte ſich erſt 
14 Tage vorher verheirathet. 

Schwetz⸗ Neuenburger Niederung. Bei dem hohen 
Waſſerſtande der Weichſel kommt es ſehr häufig vor, daß Holz- 
traften die Schnellfähre zwiſchen Culm und Glugowka (Schwetz) 
beſchädigen. Die Holzfloͤße werden von dem hohen Waſſer 
ſchnell fortgetrieben, und da dieſelben nicht leicht zu regieren 
ſind, ſo kommen ſie leicht aus dem Fahrwaſſer und ſtoßen mit 
großer Gewalt gegen die Utenſilien der Fähre, welche gehalten 
iſt, fo lange ihre Fahrt einzuſtellen, bis die Traften vorüber find. 
Mehrmals iſt ſchon die große Kette der Fähre geſprengt worden, 
und die Beſitzer der Traften haben ſehr bedeutenden Schaden 
Erſatz leiſten müſſen. Am 26. v. Mts. war eine Holztrafte 
gegen die, die Anker markirenden Tonnen gefahren, hatte eine 
Tonne abgeriſſen und die Kette ebenfalls geſprengt. Von den 
Fährleuten angerufen, blieben die Traften trotzdem in der Fahrt. 
Sie wurden verfolgt und am 27. d. wurde der Auffeher über 
die Traften von einem Gendarmen unter Aſſiſtenz des Schulzen 
zu Dt. Weftppalen an einer Kämpe verhaftet und eine Tafel 
ſtarken Bauholzes mit Beſchlag belegt. Obwohl ein Wächter 
über das Holz beſtellt worden war, verſchwand dieſelbe dennoch 
in der darauffolgenden Nacht. Der Aufſeher wurde erſt bei 
dem Schulzen in Dt. Weſtphalen feſtgehalten, dann nach Schweh 
gebracht, wo er, nachdem er 170 oder 180 Thlr. Schadenerfag 
geleiſtet, in Freiheit geſetzt worden iſt. (G.) 

Thorn, 10. Auguſt. Sonntag am 7., Nachmittags, hielt der 
Superintendent und Miſſionar Herr Julius Schultheiß, welcher ſeit 
1837 im Dienſte der Berliner evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft ſteht, 
eine Miſſionsandacht in der neuftädtifchen evangeliſchen Kirche. Sein 
Stationsort iſt Itemba im brittiſchen Kaffernlande, welcher, wie ein 
anderer Stationsort Bethel, vor anderthalb Jahren waͤhrend der Kriege 
zwiſchen Englaͤndern und Kaffern zerſtoͤrt worden iſt. Dieſer umſtand 
beſtimmte den Genannten nach Deutſchland zu kommen, um die Bethei⸗ 
ligung für das Intereſſe der evangeliſchen Mifftonen unter den Heiden 
lebendiger zu machen. Dieſer Zweck führte ihn auch in unſere Provinz, 
deren Hauptorte er beſucht hat. Die Miſſions⸗ Andacht in der neu 
ſtädtiſchen Kirche war ſehr beſucht und ergab die für gedachten Zweck 
angeſtellte Collekte einen Ertrag von 10 Thlr. Herr S. hielt eine 
Rede von 2 bis 4%.e Uhr über den Text Offenb. Joh. Kap. 14 V. 
6 u. 7, in welcher er auf eine nachdrückliche Weiſe über die Wichtig⸗ 
keit des Miſſionswerkes und zur großen Erbauung der Zuhörer, was 
Ref, aus dem urtheile vieler Zuhörer entnehmen konnte, ſprach. An⸗ 
derthalb Stunden ſpater hielt der Gedachte einen e eee 
phiſchen Vortrag über das Miſſionsweſen in Süd ⸗Afrika, ſowie über 
die Sitten, Gebrauche und den Kulturzuſtand der Kaffern, Koranna 
und Hottentotten im Rathhausſaale, welche Lokalität der Magiſtrat FÜF 
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hen wech bereitvillig hergegeben hatte. Der Saal faßt ſchon eine 

ſe d ende Anzahl Zuhörer und doch mußten Viele zuruͤckkehren, weil 
aſelbſt keinen Platz fanden. Intereſſant war die Recitation eines 

a den Redner in der Kaffernſprache, welchen der erſte 
at. briſtentham bekehrte Kaffer Zikanna zum Lobe Gottes gedichtet 

Sprach er Dichter preiſt Gott in ſeiner melodiſchen und wohlklingenden 

t e, die das Eigenthuͤmliche hat, daß Schnalzlaute die Buchſtaben 

des — r erſetzen, aus den Werken der Natur und dann auf Grund 

erkes der Erloͤſung. Des anderen Tages reiſte Herr S. uͤber 

zu hates wo er gleichfalls eine Miſſionsandacht am Dienſtage den 9. 

zukehren Willens war, nach Berlin, von wo er nach Südafrika zurüd- 

gegenüte gedenkt. Welchen Standpunkt man auch im Chriſtenthume 
ich ber r einnehme, zu welcher Glaubensmeinung in demſelben man 
betennen mag, dem fo ſchwierigen Werke der Miſſionaͤre unter den 
ad wird jeder, der das Miſſionsweſen vorurtheilsfrei anſieht, nur 
vor oben wuͤnſchen konnen. Wich doch früher und jetzt, und überall 
m Kreuze die Barbarei und ihm folgten die Civiliſation und die 
zmanität. Der Leſer denke nur an die zeitige politifche Bewegung in 
urzuſt welche ſicher im Chriſtenthume wurzelnd dem verſumpften Kul⸗ 
agel re und der ihm anklebenden ſcheußlichen Barbarei und Despotie 

Feüſchaft in Ende machen wird. Die Berliner evangeliſche Miſſionsge⸗ 

Kap⸗g iſt ruͤhrig: ſie hat in Südafrika 8 Stationsorte, einen in der 

Grit, zwei im brittifchen Kaffernlande, vier im Korannalande 
ieſe 55 Orange⸗ und Vaalfluß) und einen in der Notal = Kolonie. 

dent tationen ſind mit vierzehn Miſſionaͤren beſetzt, deren Superinten⸗ 

die nder ©. iſt. Auf den Stationen ſind auch Schulen gegründet, 

recht ach dem Jahresbericht gedachter Geſellſchaft für das Jahr 1952 

Goat zahlreich von Kindern beſucht wurden; bei der einen Station 

Na in der Kap» Kolonie) ſind auch eine Kleinkinderſchule und eine 
schule angefuͤhrt. a 

te Brieſen, 8. Auguſt. Im Kruge eines nahen Dorfes 

ate ein Menſch ein, der ſich ſelbſt als einen ,, Abgefandten 

9 der Regierung“ einführt, um die Landkrüge des Departe- 
ents hinſichts der Qualität des Branntweins zu revidiren, ſie 
dar erforderlichen Falls zu ſchließen. Der beſtürzte Wirth 

dat ſchnell zur beſten Flaſche, die der Induſtrieritter auch bal 

auskoſtet. Mit zwei Thaler Diäten und einem nad) Briefen 

I geftellenden Fubrwerk giebt ſich der ſchreckliche Reviſor endlich 

vr lich zufrieden. Der Krüger figt felbft als Kutſcher auf, um 

die geſtrengen Herrn nach dem Beſtimmungsorte zu fahren. 

Gier angelangt, iſt der geprellte Krüger eben beſchäftigt, die 
eſchichte und die Leiden ſeiner Collegen einem bieſigen Kauf— 
anne zu erzählen, als das bewieſene Individuum frech und 
umm genug in dem Laden des Letztern einen der erpreßten 
haler wechſelt. Eine Reihe grober Antworten auf die Fragen 

Ri Kaufmanns an den vermeintlichen „Herrn von der Regie— 
ung“ geben dieſem den Beweis, daß der Vagabond vor die 
olizei gehöre. Er wird arretirt, und bald wird aus einem 

Deren von der Regierung“ ein jetzt in Gollub anſäſſiger, kürzlich 

eden verſchiedener Ungehörigkeiten aus Thorn aus dem Amte 

dentlaſſener Steueraufſeher, der auf Befragen nach 

{Rx Zwecke feines Vagabondirens angab, in Danzig ſich um 
ue Anſtellung perſönlich bewerben zu wollen. 

0 Königsberg, 11. Auguſt. Zu der am Dienſtage 
beraumten Gemeinderathsſitzung hatten ſich 50 Gemeindever- 
nete eingefunden, die, nachdem ſie faſt eine Stunde im Siz⸗ 

zungsſaale verweilt hatten, unverrichteter Sache nach Hauſe 

den mußte, weil es noch an 2 Gemeindeverordneten fehlte, 
fee die Verſammlung beſchlußfähig werde. Der Herr Vor— 

ende erklärte den Anweſenden daher auch, daß nunmehr ſtrenge 
de albeſtimmungen gegen diejenigen erlaſſen werden müſſen, die 
ni Gemeinderathsſitzungen nicht beſuchen oder ihr Ausbleiben 

a durch Angabe giltiger und zuoerläffiger Verhinderungs⸗ 

font entſchuldigen follten ; es ſei dieſe Maßregel um ſo mehr 

an derlich, als, wie er vielfältig in der Stadt vernommen, die 
Sefehnften Bürger der Stadt diefe Theilnahmloſigkeit einzelner 
auch andeverordneten recht ſehr beklagten. (Anderswo giebts 
noch dergleichen laue ſtädtiſche Vertreter.) 

auf Aus der Provin 5, 9. Auguſt. Der Roggen iſt bis 

Über geringen Theil faft überall eingebracht und fein Ertrag 

ige im Durchſchnitt die Erwartungen, welche die Land. 

Proyn von ihm hatten; denn felbft in dürftigen Gegenden der 

4 Sin hat der Roggen in dieſem Jahre oft einen Ertrag von 

bung 5 pr. Morgen gegeben, ein Ertrag, der ohne Uebertrei⸗ 

druſch 5 außergewöhnlicher genannt werden muß. Der Er⸗ 

Steben” wie gewöhnlich, ſo auch in dieſem Jahre, mit dem 

reg zu, in gleichem Verhältniß und die Schüttung von 
Fe Scheffel pr. Schock iſt felbft von dem geringeren 
uch Wanne zuerſt eingebracht wurde, eine ganz gewöhnliche. 

in Alsewicht ſtebt dem des Kornes von anderen Jahrgän- 
noch auf den meinen nicht nach. Vom Weizen, der allerdings 

x im Halme ſteht, und deſſen muthmaßlihem Ertrage 


läßt ſich daſſelbe e teh 
f 5 N i 
wie vom Roggen. ja für viele Gegenden noch Sn 5 2 


n 
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Bekanntlich befinden ſich auch in den Strafanſtalten 
unſerer Provinz viele Individuen, die nach den früheren Ge— 
fegen wegen vierten Diebſtahls zu lebenslänglicher Zuchthaus- 
ſtrafe verurtheilt ſind. Die betreffenden Gerichte ſind nun an— 
gewieſen worden, ſpezielle Verzeichniſſe derartiger Sträflinge an- 
zufertigen, weil mit Rückſicht darauf, daß durch Einführung 
des neuen Strafgeſetzbuches die lebenslängliche Entziehung der 
Freiheit ſelbſt beim ärgſten rückfälligen Diebſtahle nicht mehr 
erkannt wird, eine Verminderung der Strafzeit für jene Sträf⸗ 
linge beantragt werden ſoll. 

Memel, 7. Aug. Generalpoſtdirektor Schmückert aus 
Berlin befand ſich Ende voriger Woche bierſelbſt. Zwiſchen 
Preußen und Rußland iſt jetzt ein Poſtvertrag abgeſchloſſen und 
es ſcheint, daß die ſchon lange projektirte Einrichtung einer Fahre 
poſt zwiſchen Memel und Libau endlich in Gang treten werde. 
In dieſem Jahre würde ſich dieſe Einrichtung ſehr zweckmäßig 
bewieſen haben, indem viele ruſſiſche Reiſende, welche ſich in die 
Bäder begaben und die Waſſerreiſe von Petersburg, reſp. Riga 
bis Stettin über Lübeck ſcheuten, nur mit dem Dampfſchiff „The— 
tis“ bis Libau fuhren und von da aus ihre Reiſe zu Lande 
über Memel fortſetzen. — Während es Preußiſchen Unterthanen 
geftattet iſt, mit dreitägigen Legitimationskarten Rußland zu befu- 
chen, ſoll jenſeitigen Unterthanen der Beſuch des preußiſchen Ges 
biets von dort aus noch ſehr erſchwert werden. 


Bromberg. Bei Gelegenheit der Eröffnung der Oſtbahn 
ſei es geſtattet, auf die Worte eines Rheiniſchen Abgeordneten 
zu erinnern, mit welchen dieſer fein Votum für die Genehmi- 
gung unterſtützte. „Und wären die Koſten noch viel bedeutender 
und die Opfer, die zu bringen ſind, noch viel erheblicher, ſo 
würden wir doch dem vorliegenden Projekte vor allen übrigen 
den Vorrang mit Freuden zuerkennen müffen, und zwar nicht 
nur aus böberen politiſchen und militairiſchen Rückſichten, ſo 
wie aus den Gründen, die uns der Landtags Kommiſſar fo 
überzeugend ausgeführt hat, ſondern auch insbeſondere darum, 
um die materielle Wohlfahrt einer Provinz zu fördern, in deren 
Namen wir uns alle vereinigt fühlen, einer Provinz, die wegen 
ihrer immenſen Anſtrengung und Opfer im Befreiungskriege 
einen gerechten Anſpruch auf unſere Sympathie erworben hat.“ 
Und dieſem rheiniſchen Abgeordneten ſollte es vorbehalten ſein, 
unſere Oſtbahn unter feiner Leitung mit der anerkennenswer— 
theſten Energie raſch ausführen zu laſſen. Denn anderthalb 
Jahre nach dieſer Rede wurde ihm das Miniſterium des Han⸗ 
dels und der öffentlichen Bauten anvertraut. 


K Denecke. 


Handel und Gewerbe. 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 12. Auguſt: 
Weizen 122 —35pf. 68—85 Sgr. bezahlt, 
Roggen 120—128pf 59—63 Sgr., 
Hafer 27-31 Sgr., 
Gerſte 104—llpf. 38—42 Sgr., 
Ruͤbſen 87-90 Sgr., 
Raps 88-94 Sgr., 


Spiritus 28 A 28} Thlr. F. P. sen. 


Fonds, Pfandbrief Kommunal⸗ Papiere u. Geld Courſe. 
Berlin, den 11. Auguſt 1853. 


Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 101 1003 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— 1102 
do. St.⸗Anl. v 1852 4% 103 | — |Kriedrihsbror.... | rg 137 
St.⸗Sch.⸗Scheine 34 933 93 And. Goldm. u 5h — il 1105 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. ar 1434 Mr Disconto . . — — 

Weſtpr. Pfandbr. 33/963 = | 


Verantwortlicher Redacteur: 


Oſtpr, Pfandbriefe 3 — 97 Poln. Schaß⸗Oblig 4 913 903 
Pomm. Pfandbr. |34) 992 991 Poln. neuePfandbr 44 — 951 
Poſen. Pfdbr. 4) — 104 [Oo. Part. 500 Fl. 4921 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — ( — [do. do. 300 Fl. — — — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 

Liverpool, 6. Auguſt. Laura, Olſen. 

Holtenau, 8. Auguſt. Delphin, Wendt, Adriane, Stöldrayer. 

Deal paſſirt, 4 Auguſt. Karen Martha, Hviſtendahl. 

Narwa, 29. Juli. Rapid, Lous. 

London, 8. u. 9. Auguſt. Adler, Vanſelow. Diana, Ratbke. 

Hull, 8. Auguſt. Wupper, Jackſon. Oſtſee, Blank. 

Rocheſter, 8. Auguſt. Graf v. Brandenburg, Janßen. 

Sunderland, 7. Auguſt. Herzog Bogislaw, Darm. 

Shields, 8. Auguſt. Gazelle, Tietz. 

Swinemünde, 10. Auguſt. Johanna, Schwerdtfeger. Friedrike, Wolff. 
Juno, Marx. . 

Bremerhaven, 8. Auguſt. Anna Lindeboom. Gezina, Müller. 
tina, Bakker. 

Vlie, 7. Auguſt. Martha, Mugge. Anna, Huckſtra. 
Valomſtra. 


Zwan⸗ 


Vrouw Alida, 
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Den Sund paſſirten am 8. Aug.: Juno, Lorentzen; 


Wagrien, Nieſſen; Anna, Nielſen; Pandora, Joy; Maria, Kraͤft und! 
Epimachus, Decker, von Danzig. 


WAngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Adler u. L. Hirſch a. Berlin, Kuntze a. 
Marienwerder u. L. Fießler a. Pforzheim. Hr. Graf v. Stoſch a. 
Bromberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Brinkmann a. Zblewo u. Boger n. 
Familie a. Kittkowo. Die Hrn. Rentiers Muͤller a. Mecklenburg u. 
Kuntze a. Berlin. Hr. Juſtiz⸗Rath Kuntze a. Kroſſen. Hr. Zimmer⸗ 
meiſter Koͤnigs a. Stargardt. Hr. Agent B. Denzer a. Berlin. Hr. 
Dom.⸗Paͤchter Zwicker a. Czechoczin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Rector Dittmar a. Pr. Friedland. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Ozialowski en. Familie a. Drzarlowo u. Bronesz n. Familie a. Pilewitz. 
Im Hotel de Berlin: 

Hr. Major C. R. Wright a. England. Hr. Lieutenant Köhne 
a. Berlin. Hr. Student J. Molhorn a. Königsberg. 

f Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Auerbach a. Berlin u. Gruͤnbaum a. Zoppot. 

Frau Kaufmann Linkanowski a. Graudenz. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Kaͤferlein a. Frankfurt a. M., B. Bonſchen 
a. Hamburg, Janſel a. Berlin u. M. Peglau n. Gattin a. Marienburg. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Hoͤne a. Jelſtow u. A. Muͤller a. Altmark. 
Hr. Hotelbeſitzer Freytag a. Marienwerder. Hr. Gaſtwirth Priewe 
a. Konitz. Hr. Superintendent M. Annecke a. Konitz. 

Im Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Arcke a. Bieſterfeld. Hr. Rentier Lietz n. Fam. 

a. Broͤske. Hr. Kaufmann Gaſtrow a. Breslau. 
Im Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kalkſtein n. Gattin a. Klonofken und 
v. Grabowski a. Capott. Die Hrn. Kaufleute Manteufel a. Stettin 
u. A. Hintze a. Berlin. Die Hrn. Studenten Albrecht u. Zermelo 
a. Königsberg. 


Die regelmäßigen täglichen Fahrten des Dampfſchiffes 
Danzig finden jetzt wieder ununterbrochen jeden 


Montag, Mittwoch and Freitag 


von hier nach Königsberg und jeden 


Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
von Königsberg hierher ſtatt. 
Abgangszeit hier vom Kalkorte 6½½ Uhr Morgens. 
Danzig, den 10. Auguſt 1853. 
Die Direction des Dampfſchiffes „Danzig.“ 


Wichtige Anzeige für Bruchleidende! 
Der Unterzeichnete, im Beſitze eines ſichern Heilmittels füt 
Bruchleidende, welches ſeit einer Reihe von Jahren auf das Gläll 
zendſte erprobt wurde, fühlt ſich verpflichtet, daſſelbe auch del 
entfernten Nebenmenſchen bekannt zu machen. Da aber in öffen 
lichen Blättern für alle nur möglichen Krankheiten Mittel aut 
geboten werden, bei deren Gebrauch die Leidenden oft bitterlich ge 
täuſcht wurden, mithin man mit Recht gegen ein neues Mitt! 
mißtrauiſch iſt, fo mache ich hiemit Jedermann darauf aufmerk 
ſam, daß man auf frankirte Briefe ein Schriftchen gratis vol 
mir beziehen kann, in welchem die Art des Mittels, ſowie DI 
Heilungsmethode gezeigt werden. Dem Schriftchen ift eine Samm' 
lung von Zeugniſſen aus verſchiedenen Gegenden beigegeben. 
Krüſi Altherr in Gais, 
Kantons Appenzell. Schweiz. 


Olympischer Circus C Avertissement. 
von Für alle Fächer können Schauſpielel 
ERNST RENZ. und Schauſpielerinnen unter ſoliden Bedin⸗ 


nnen, 28. nan ungen und reeler Gagezahlun ie einige 

ſo wie einig 

G r 0 8 E V O r ſt € 1 1 u n 8. 10 8 ai und Damen, die 100 Fahl bel wünſchen, 
Kaſſen Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. ſofort ein dauerndes Engagement finden. Auch wird ein guter 
Das Nähere beſagen die Zettel. Soufleur und tüchtiger Theatermeiſter geſucht. Offerten unter 

Morgen Vorſtellung. Beifügung der Bedingungen unter der Adreſſe Schauſp.⸗Director 
E. Renz, Director. M. Z. 1. nimmt die Expedition des Danziger Dampf boots 


.. ˙wuQ 3 — — [Dis zum 20, August d. J. ‚Entgegen. 
„Schne ler Ausverka uf Kaufgeſuch. 


de e kaun babe fe. er ut in der Nähe Dansige mi 
141 12 ait e Gegentände 155 neue 27 8 Hufen ‚ulm, vorzüglichen 2 odens 
1 757 Ya, 3, „ er „ 4, 5, . * 5 567 * 
12 bis 20 Thlr. — Handſchub⸗ We Keen [4 1½, 2, 3, 4 wird (ohne Einmiſchung vo n Unterhänd⸗ 
bis zu 20 Thlr. — u. ſ. w. — Mehre tauſend Achat⸗Broches zu 1½, lern) zu kaufen geſucht. Hierauf Reflectirende wollen 


2, 4, 5 und 7½ Sgr., Ohrgehaͤnge von den goldenen nicht zu unters | gefälligft die näheren Angaben neb reis unter W. D. 130 
ſcheiden zu 5 und 7½ Sgr.; Herzen mit Schnur und Schloß zu Aa dfe inne: 0 Bl alen ſt einfi 5 1 
2 Sgr.; Achat⸗Armbänder zu 7% und 10 Sgr.; Gold» und Silber: 5 7 9 enden, 


ſchmuck nur für die Auslagen u. ſ. w. Das ganze Lager ſoll und muß | 1 
e e ee eee eee ee 
—— [en Künſtler ſeltenſter Art, der in Ermangelung von Händen 
Eine patentirte amerikaniſche Näh- | mit, feinen a 1 dane 

ei Ausübung der verſchiedenartigſten Befchäftigungen erlan 

Maſchine F | Hat und Diele producist, erlaubt ih, Gin geebetes Pubiki 

2½ Sgr. pro Perſon zu ſehen. sur Anſchaungg dee Wunders der Natur gel 
— — — — [ einzuladen. Der Schauplatz iſt in der Bude auf dem Holl 
Zum 1. October C. wird in meiner | markte, dem deutſchen Haufe gegenüber. Eintrittspreis 2½ Sg 
Apotheke die Stelle eines Lehrlings vacant. Ein tüchtiger Lehrling mit guten Schulkenntniſſen verſehel 


Hierauf Reflectirende mögen ſich baldigſt melden. der Luſt hat die Tederhandlung zu erlernen, findet t ei 
R. Bauke in Marienwerder. Unterfommen in der e Breitgaſſe N. 24 


——e | 
15. Thlr. 1. 10 Sgr. Fl. 2. 24 Kr. Aerztlicher Rathgeber ꝛc. Mit Zugrundelegung der La'Mert'ſchel 
Auflage. Der Schrift herausgeg. von Laurentius in Leipzig. 15. Auflage mit 60 1 nat o N ſchen Ab Fir 


persönliche Schutz. W. Bee IM 210 Seiten. The. 1. 10 Sgr. — Fl. 2. 2 kr. (In Commiſſton d. 


ig.) 
Dieſes rühmlich bekannte Werk (mit 60 U bilden en in Stahlſtich) ift in allen nam ten and 
ungen vorrätbig, in Danzig auch bei B. Kabus und w eee 1 In * 
Warnung. — Da unter diesem und ähnlichem Titel fehlerhatte Auszüge und Nachahmungen die“ 
ses Buches, so wie andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, so wolle der Käufer, ® 
sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang dar 
schen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht 
15. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Taurentins. Thlr. 1. 10 Sgr. — 15. Aufl. 
TTT . —— — . 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


